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GmetgeMMrögll Budenko in Rem
Dem 0 k*0 -I§6tz 6nt 86k1üpk1 / kmcktbare 6er jüäisetien OewAUtiLber/ ^etintausencle ermordet

Nen ro'en EowielhäMrn entflohen
Rom.  16 . Februar . Der frühere sowjetrussische Geschäftsträger in Bukarest. Bu¬

denko.  der vor einiger Zeit überraschend aus der rumänischen Hauptstadt verschwun¬
den war , und von dem allgemein angenommen wurde, datz er mit den üblichen Me¬
thoden der GPU. nach Sowjetrutzland verschleppt und ermordet worden sei. ist in Wirk¬
lichkeit aus Rumänien geflohen,  um den Zugriffen Moskaus zu entgehen. Budenko
hat Zuflucht in Nom gefunden.

Das halbamtliche „Giornale d'Italia " veröffentlicht einen ausführlichen Artikel von
Budenko über die wahren Zustände in Sowjetrutzland  sowie ein Inter-
wiew über die Geschichte seiner Flucht. Der Artikel des früheren sowjetrussischen Diplo¬
maten beginnt mit der Feststellung: „Ich habe mich für immer und mit Abscheu von
de,, Bolschewisten getrennt ."

Das..Sowlerpuradies"der Wirklichkeit
AuAk>n?eußi6 Luclenlio über clis wubien 2u8tänäe in 6er 8o (vjetunion

Europa erwache/Die Flucht aus Rumänien
In dem Interview teilt Budenko mit, datz

er von Anfang an in Bukarest das Gefühl
hatte, aufs schärfste von Agenten der GPU
überwacht  zu werden. Auch habe er bald
erfahren, daß man in Moskau über seine Ver¬
gangenheit Nachforschungen angestellt und ent¬
deckt hatte, datz er im Alter von 14 Jahren
an einer national : st ischen Er he»
bung  teilgenommen hatte, als die Wrang-l-
Armee ihren Vormarsch in Südrußland unter-
nahm.

Vergeblich habe er in Bukarest auf seine
Frau und sein Kjähriges Töchterchen gewartet.
Schließlich habe er erfahren, datz man sie in
Leningrad zurückhalte  und nicht abreiien
laste. Heute seien sie sicherlich verhaftet. Gr
habe den bestimmten Eindruck gehabt, daß s-:n
Leben in Gefahr sei. Am 4. Februar , dem Tage
vor der Abreise des sowjetrussischen Gesandten
Ostrowski aus Bukarest sei aus Wien ein v e r -
dächtiges Subjekt  in Bukarest ein¬
getroffen, das in der Sowjetgesandtschaft Woh¬
nung nahm und sich im dritten Stock völlig
abschloß. Niemand habe ihm sagen können
warum dieser Mensch nach Bukarest gekom
men sei.

Am 5. Februar habe dieses Subjekt, osten-
bar ein sowjetrussischer Agent, zusammen mi!
zwei weiteren Agenten der GPU ., die ohnehin
bereits in der Gesandtschaft wohnten, ihn
gerufen und dreimal von ihm dringend ver¬
langt, datz er in Begleitung der Agenten
Bukarest verlasse und sich nach
Sinaja  begebe. Dieses Ansinnen habe -r
abgclchnt mit der Begründung, datz er sich
nicht wohl fühle Die Agent-« bestanden jedoch
dringend ans der Befolgung ihrer Forderung.
Daraufhin habe er das Gespräch aus seinen
Chauffeur  gebracht. Man habe ihm jedoch
gesagt, datz dieser nicht nötig  sei . da der
Mann der aus W cn gekommen sei, ein kch>
guter Kraftfahrer sei. „Ans all dem entnahm
ich. datz man mir eine Falle  stellen wollte,
um mich zu ermorden oder zu verschleppen
Daraufhin habe ich am 6. F-brnar dir
Sowictgcsandtschast verlosten, aber erst am
IN Feb-na: bin ich von Bukarest abgereist, wo
ich mich vier Tage lang verborgen
hielt,  bis ich dann schließlich die Grenze
überschreiten konnte."

Moskaus Bluff auf der Weltausstellung
Budenko schreibt über seinen Lebenslauf, dap

er. nachdem er die diplomatische Schule durch¬
laufen hatte, einen Posten im Sowietriissischen
Pavillon 'n Paris erhielt. „Der Kontakt niii
der Kultur ", schreibt er. „war für mich eine
Offenbarung.  Ich habe festgestellt. das,
olle im sowjetrussischen Pavillon ansgestellten
Statistiken gefälscht  waren ." Von
Paris wurde er nach Moskau berufen und an'
seinen Posten nach Bukarest vorbereitet, falle
der dortige Geschäftsträger ,gehen" sollte. In
Rumänien hatte er festgestellt, datz das Land
das in Sowjetrutzland als das „verfluchte Land
des Faschismus" bezeichnet wird, ruhiger und
zufriedener lebte als das ..Sowjetparadies ".

F>«M vor..Süub-rkMnHaktton-
Reval. 16. Februar . Am Dienstagabend

landete im Kreise Merro in Südost -Estland
ein lo w j e tr u s s i sche 8 zweisitziges Flug-
zeug. Die beiden Insasien ein 24jähriaer
Oberleutnant und ein 20jähriger Leutnant,
erklärten das Flugzeug gehöre dem Aero-
Klub in Luga wo der Oberleutnant Leiter
der örtlichen Gruppe des ..Ossoaviachim' und
der Leutnant Vorsitzender des Aero - Klubs
gewesen wären . Sie hätten das Flugzeug
zur Flucht aus Sowjetrutzland
benutzt, in der Meinung , bedroht zu sein.
Ihre Eltern seien als Schädlinge nach d»m
Ural verschickt worden und sie selbst hätten
befürchtet, der augenblicklich im Gang be¬
findlichen ..Säuberungsaktion " innerhalb
der sowjetrussischen Luftwaffe zum Opfer zu
falle«.

lieber die wahren Zustände in Sowjetrutz¬
land und die entsetzliche und katastrophale Lage
im sogenannten „Arbeiterparadics" schreibt
Budenko, datz trotz der Mängel des Regimes
das Leben im alten zaristischen Rußland i n
jeder Hinsicht besser  gewesen sei.

Der Bolschewismushar nicht nur seine Ver¬
sprechungen nicht gehalten, sondern auch Vas
Land „in die schlimmste Knechtschaft
geführt, die die Geschichte der Menschheit je
gekannt hat". Der Bolschewismus habe jeglickie
Eigentumsrechte an Grund und Boden ab¬
geschafft, jede persönliche Initiative aufgehoben.

Die Bolschewisten haben den Arbeitern ver¬
sprochen, ihnen die Fabriken und Werke aus-
znliefcrn und sie zu den Herren der Lage zu

Wien,  16. Februar . Bereits am Mittwoch
wurde mit der Freilassung der politischen
Häftlinge in Oesterreich begonnen. Für Tau¬
sende eingekerkerterOesterreicher schlägt nun¬
mehr die Freihcitsstunde . Auch die Unter¬
such  u n g s h 8 f t l i n g e, deren Zahl ans
etwa 2500 geschätzt wird, erhalten ihre Frei¬
heit zurück, so datz im ganzen nicht weniger
als 4VÜÜ bis 5006 Gefangene freigelassen
werden.

Man erwartet nun die Freilassung des
ehemaligen Ministers Rintelen  und der
Polizeioffiziere Gotzmann und Seelia  -
man  n . die 1984 verurteilt wurden. Unter
den Glücklichen befindet sich weiter der In¬
genieur Woitsche  der im Juni >937 zu
zwölf Jahren Kerker verurteilt worden war.
Auch der kürzlich verhaftete Tr . Tavs  w :rd
entlasten werden.

Freude in Oesterreich
Die offiziöse „Reichspost" schreibt: „Um¬

schließt diese Vereinbarung nicht alles, was ein
jeder ehrliche Oesterreicher aus tiefstem Her¬

machen. , Ĵn Wirklichkeit hat der russische
Arbeiterstand noch niemals solch« Entbeh¬
rungen  erdulden müssen, wie jetzt in der
sogenannten Epoche der Sozialisierung." An
Stelle der „Kapitalisten" wurde eine neue
Bourgeoisie gebildet, die fast zu 100 Pro-
zent aus Juden  besteht und die sich der
besonderen Protektion des engsten Beraters
von Stalin , des Juden Lazarus Kaganowitsch.
erfreut. Alle großen Fabriken, die Kriegs¬
industrie, Handel und Kleinhandel sind völlig
in jüdischen Händen, während der Arbeitec-
stand nur in der theoretischen Abstraktion als
„Herr der Wirtschaft" vorhanden ist.

zei: wünscht? Die Wiederherstellung einer
Freundschaft  zwischen den beiden Staa¬
ten, die ihrer oft mit Blut besiegelten
Tradition  und Volksverbundenheit 'nt-
spricht! Das Unterpfand, daß an dieser Wieder¬
herstellung durch eigene, bisherige Störungen
beseitigende Maßnahmen das deutsche Volk
Mitwirken wird, ist eine Verpflichtung, die
nicht nur den Kanzler und die österreichische
Negierung, sondern jeden einsichtigen Oester-
reicher angeht und sein politisches und sittliches
Urteil mitbestimmen wird."

Genngtunng in Rom
Die römische Morgenpresie stellt überein¬

stimmend und mit sichtlicher Genugtuung
den absolut positiven Charakter  die¬
ser Zusammenkunft und ihrer Ergebnisse so¬
wie die Einmütigkeit zwischen Berlin und
Wien fest. Tabei wird allgemein betont, daß
Deutschland und Oesterreich die Grundsätze
der Verständigung von l936 von neuem be-
krästigen und an den Ausbau enger und
sreundschastlicher Beziehungen Herangehen.

Von v » n , v 8 Iio
Noch ist die überraschende Mitteilung in

uns allen lebendig, die vor wenigen Tagen
von >ener historisch gewordenen Begegnung
aus dem Lbersalzberg Kunde gab. Noch ha¬
ben sich die Deutschen im Reich und über
den Grenzen kaum mit dem Gedanken ver¬
trant gemacht, daß nun doch der Brnder zum
Bruder fand und noch ergeht sich die Presse
der Demokratien in den gewagtesten Ver¬
mutungen über das Ergebnis der Berchtes¬
gadener Besprechung, als auch die ersten
glücklichen Auslösungen  jenes Zu¬
sammentreffens die Welt in Erstaunen
setzen.

lieber alle Schranken hinweg kamen die
beiden Männer zusammen, die Deutschlands
und Oesterreichs Schicksal leiten. Tie Ver¬
antwortung gegenüber der Zukunft ließ
Trennendes vergessen, denn die Fordernisse
unserer Zeit sind klar »nd eindeutig.

Tie Umbildung  des österreichischen
Kabinetts kennzeichnet den Weg der
Freundschaft und Verständigung , den die bei¬
den Brudervölker sestgelegt haben. Tie Tore
der Gefängnisse sind geöffnet und die natio¬
nalsozialistischen Kämpfer treten heraus in
eine neue Freiheit.  Ihre österreichische
Heimat wird künftighin ihrem persönlichen
weltanschaulichen Empfinden, das sich im ge¬
gebenen Nahmen bewegen wird , nicht mehr
feindlich entgegentreten. Sie werden nicht
mehr Bürger 2. Klasse sein sondern mit¬
helfen können, die deutsche Ausgabe im Bru¬
derland zu lösen. Wir drücken ihre Hand
»nd danken ihnen für ihren selbstlosen
Kamps, den sie in Ehren  ausnahmen und
bestanden. Unser Führer  der die Tra¬
gik wie kein zweiter kannte, hat sie n >e ver¬
gessen und sie werden heute die Pflichten,
die ihnen der österreichische Staat auferlegt,
freudig erfüllen, denn sie genietzen nunmehr
auch die gleichen Rechte!

Im Reich wie auch in den österreichischen
Landen herrscht ungeteilte Freude »nd Ge¬
nugtuung über diese ersten Bemühungen des
Bundeskanzlers Schuschnigg  die inner¬
liche Befriedung in seinem Lande zu gewähr¬
leisten. Gerade diese ehrlichen und von
ireundschastlichem Gefühl getragenen Maß¬
nahmen haben die grotesken Mutmaßungen
der .Weltpresse' die wieder eininai alles
besser wissen wollte Lügen gestraft.
Ziemlich kleinlaut sind daher die Aenßerun-
gen z. B. der Pariser  Presse . Nach dem
üblichen Alarmgeschrei schreibt u. a. bas
Journal ' daß die Diolomatie des Füh¬

rers sich beglückwünschen könne zu ihrem
Unternehmungsgeist und ihrer Initiative,
für die sie glänzende Beweise an den Tag
gelegt habe. Diejenigen, die ans ideologischer
Opposition heraus >m Anschluß an den 4.
Februar eine Verringerung des deutschen
Ansehens vorausgesagt hätten , können nur
enttäuscht sein.' — Wir verstehen den Aer-
ger der Pariser einigermaßen , denn wir ken¬
nen auch ihre eigenen Sorgen . Die Minister
und Politiker ihres Landes äußern sie oft
und eindeutig genug! Sie werden aber im¬
mer über Deutschland und unseren Führer
enttäuscht sein, wenn sie den Prophezeiungen
ihrer Presse Glauben schenken.

Auch England  wurde durch die Wiener
Vorgänge völlig überrascht.  Es
fehlten auch an der Themse in den letzten
Tagen nicht die Besserwisser, die heute wie¬
der einmal durch Tatsachen Lüaen gestraft
wurden. Schließlich ringt man sich in Eng¬
land zu der Meinung durch, „daß über¬
haupt kein Grund bestehe, sich mit öster-
reichischen Dingen zu beschäftigen. Müsse
denn, so schreibt die „Tailh Erpreß " wei¬
ter . der Engländer in den Krieg ziehen, um
für Oesterreichs Unabhängigkeit zu kämp¬
fen? Wir haben kein Recht, das zu tun.
wir sind es. die beiseite zu stehen und uns
lern zu halten haben.' Diese »»uerliche
englische Einsicht ist auch für dir Zukunstvre! lALnner 6er neuen vsterrelekiscdenkeßlernnzr ttlnlii: Xnvennilnkier vr . 8el>niI6t. Glitte:

Vun6e»k«n»ler vr . Sekusclioltiß. Reekts; vunöesinlnlsterlilr Innere» vr . 8«xV Ingnsröi (Zander)
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empfehlenswert , denn die Dinge im groß-
deutschen Raum werden von uns selbst
geregelt wie eS die Ereignisse dieser Tage
deutlich gezeigt haben . Besonders bemer¬
kenswert ist vielleicht noch das Eingeständ¬
nis deS ..Daily Herold " der schreibt , daß
..die Zeiten vorüber seien in denen nach
dem Kriege England und Frankreich un¬
ermeßlich viel  stärker seien , als irgend ein
anderes europäisches Land waren ".

Verständlich ist . daß alle diese Ereignisse
im befreundeten Italien  lebhafte Ge¬
nugtuung und Freude  ausgelöst
haben . Zu eng sind die Schicksale Deutsch-
lands und Italiens miteinander verbunden
als daß nicht volles Verständnis , ja der
Wunsch zu dieser Einigung vorhanden ge¬
wesen wäre.

Das gleiche Blut,  die schicksalhafte Ver¬
bundenheit beider Stämme , die gemeinsamen
furchtbaren Opfer des Weltkrieges
waren stärker als die Winkelzüge irgend¬
welcher staatlichen und überstaatlichen
Mächte . Was mit dem Abkommen vom
II . Juni 1936 begonnen wurde , hat nun-
mehr durch die Beharrlichkeit des Füh¬
rers  und auch des Bundeskanzlers
Schuschnigg  zu einer glücklichen
Ergänzung  geführt . Diese Tat zweier
verantwortungsbewußter Männer hat dem
Frieden Europas und der Welt wieder ein¬
mal unendlich mehr gedient als 100 Ta-
gungen der Genfer Entente!

Im Schatten dieser wahrhaftigen Frie-
denstat steht die Nachricht der neuen
Welt - lind Nevolutionspläne
Moskaus.  Ganz unverblümt hat Sta-
l i n sich erneut zu den verbrecherischen Zie¬
len der bolschewistischen Internationale und
zu der Drohung bekannt daß keine Gren-
zen und Meere ihn und seine Henkers-
knechte n ihrem Handeln anihalten würden
Die heuchlerische Maske , der die westlichen
Demokratien immer wieder Vertrauen scheu
ken ist wieder einmal heruntergerissen wor¬
den . Dem aufrichtigen Bemühen vieler
Staaten und Völker der Welt endlich den
dauernden Frieden zu sichern schlendert der
Gewalthaber Moskau '' das Wort en 'aegen
Bolschewistische Weltrevolution'

Wir kennen den Leidensweg der Nationen
die einmal schwach genug waren , diesem
Völker »,nrdenden Gilt Ei » "ana u > gewäh¬
ren . Seit 191» ist blutiges Elend die Spur
der Männer um Lenin Trotzki und Stalin
Sei es in der Mongolei . in S ü d
china.  wo erst nach langjährigen Kümo-
sen dem Bolschewismus einmal halt ge¬
boten wurde , oder in Ungarn Mittel-
deutschland . Bayern und jetzt in
Spanien.  Nur dem heldenhaften Einsatz
aufrechter Männer ist es zu danken daß d >r
Plan der Sendboten der Weltrevolution zu¬
nichte gemacht wurde.

Nachdem nun durch die antibolschewistische
Front Deutschlands , Italiens und
Japans  dieser Weltfeind auf sein Ur¬
sprungsland , aus Rußland selbst , zurück-
gedrängt wurde , herrscht blutige Metzelei unrer
den eigenen Genossen . Wie die Fügung des
Sch cksals erscheint uns die Flucht und das
Geständnis des früheren sowsetrussischen Ge¬
schäftsträgers in Bukarest , Buden ko.  der
niliimehr der aufhorchenden Welt als unbestech-
licher Zeuge verkündet , wie wahr und furcht¬
bar die Drohung Stalins stch auf alle Länder
und Völker auswirken soll.

Welche Worte und Entschuldigungen werden
nunmehr die Redaktionen der französischen
englischen , amerikanischen und auch Schwerer
Zeitungen ihren Lesern gegenüber finden
nachdem sie wochenlang deutsche und rumä.
irische Faschisten " des M o r d e s an Bu
den ko bezichtigten ? Muß nicht die bittere
Wahrheit diese Lügenfabrikanten endlich doch
eines Besseren belehren , und müssen die Men¬
schen in diesen Staaten nicht endlich einmal
erkennen , mit welch verbrecherische n
Mitteln  sie von einer Verständigung mit
Deutschland ferngehalten werden!

Budenko ist nur ein einzigesGlted  in
der endlosen Kette der unglücklichen Opfer
Moskaus Vor wenigen Tagen erst meldeten
wir von der grauenhaften Ermordung des
früheren sowjetrussischen Gesandten in Kowno
Podolski,  durch die GPU Die Moskrue,
Geschäftsträger inAthen und Paris  habe»
noch beizeiten die Flucht ergriffen . Die Bot
schafter Dawian und Winogradov «n
Warschau sind spurlos verschwund - n
vielleicht sind sie längst durch die Henker Sia-
lins ermordet Oder der Berliner Botschajke,
Inreniew,  der ebenfalls seit seiner Abreise
nach Moskau unauffindbar ist. So werden lei,
Monaten und Jahren zahllose diplomatisch,
Vertreter Sowjetrnßlands „zurückberufen ", er
mordet oder nach kurzem Schanprozeß hm
gerichtet . Andere , die Frauen und Kinder bei
zeiten aus dem ..Sowjetparadies " retten kann
ten , sind geflohen . Jeden Tag finden Grenz-
überlritie statt . Menschen , die sich mit knappe,
Not vor dem Genickschuß retten konnten.

So blutet das russische Volk seit lange»
Jahren aus tiefen Wunden . Ein Regime
schwingt die Knute über einem Lande , dessen
diplomatische Vertreter selbst nicht mehr an
ihre Auftraggeber glauben , di , selbst den
blutigen Wahnsinn ablehnen und haufen-
torise davonlaufen.

Seit Jahren aber erheben Deutschland
Italien und Japan und mit ihnen noch viele

ReiMagsWillg am Sonntag um 1ZM
5keieti8MlM8ler vr . Ooebdel8 : Oan2 L)6ut8llsilgnö kört ösn kukwi!

Berlin,  16 . Februar . Der Präsident des
Deutschen Reichstags , Generalfeldmarschall
Göring,  hat den Reichstag auf Sonntag,
den 20 . Februar , 13 Uhr,  einberufen . Ans
der Tagesordnung steht die Entgegennahme
ei -. - r Erklärung der Reichsregierung.

Der Reichspropagandaleiter der NSDAP .,
Dr . Goebbels,  g bl bekannt : Am 20 . Fe¬
bruar , mittags um 1 Uhr , spricht der Führer
zum DenEchen Reichstag und damit zum deut¬
schen Vo 'k » nd zur Welt . AlleDeutschen
werden während der Rede des Führers a in
Lant ' precher  ver 'ammelt sein . Wer zu
Hanse nicht d e Möglichkeit hat d e Nebertra-
gnng der Red , des Führers zu hören dem wird
in Sälen « nd Gaststätten dazu Gelegenheit
gegeben . Die Gau -, und Kreisvrovaganda-
lcitiingcn der NSDAP , haben hierfür alle
Vorb -re 'tunoen g »tro 'fen.

Für Samstag abend hat der Führer der
N e i ch s t a g s f r a k t i o n der NSDAP .,
Neichsleiter Dr . Frick, die Abgeordneten des
Deutschen Reichstags zu einem Kamerad-
s ch a f t s a be  n d in das Berliner Schloß ein¬
geladen.

Zwiikllische Llmdarhoiie '! uniiyrMrl
Rom , 16. Februar . Zu der Entsendung

italienischer Landarbeiter nach Deutschland
veröffentlicht die römische Presse weitere Ein¬
zelheiten . So werden sämtliche Arbeiter » nd
Arbeiterinnen einheitliche  N n i s o r-
men  erhal 'en . Für die Männer sind dunkel¬
blaue Jacken und feldgraue lange Hosen
vorgesehen , für die Frauen dunkelblaue Blu¬

sen und feldgraue Röcke. Die Unterführer,
die die Laiidarbeiter betreuen , werden am 1.
März in Rom besondere Instruktionen er¬
halten . Tie Ausreise wird zwischen dem l5.
März bis 15. April vor sich gehen.

Tie stärkste Beteiligung von den insgesamt
23 Provinzen haben Mvdena . Novigo . Fer¬
rara und ferner Undine und Bologna auf-
znweisen . Ein großer Teil der Landarbeiter
und -arbeiterinnen wird in Mittel¬
deutschland  und vor allem in der Ge¬
gend von Magdeburg und Anhalt der übrige
in Niedersachsen lVraunschweig und Han¬
nover ). in Hessen sowie in Süddeutschland
(Württemberg  und Baden ) und schließ¬
lich in einigen bayerischen Gebieten beschäf-
tigt werden.

D»rttmiensfriM?
Paris . 16. Februar . Die Zuspitzung der

Aussprache über die Arbeitsordnung läßt
neuerlich eine innerpolitische Kri senge¬
sah  r in Frankreich austommen . Nach par-
lamentar 'schen Nachrichten ist Ministerprä¬
sident Chauiemps  entschlossen durch
Stellung der Bertranenssrage dir Eristenz
seiner Negierung gegen die gewerkschaft¬
lichen Forderungen in die Waagschale z»
werfen . Ans der anderen Seite hat Jo ti¬
li a n r unmißverständlich erklärt wenn die
Haltung der EGT .-Gewerkschaft eine poli¬
tische Aenderiing herbeisühren sollte io müsse
man achtgeben daß diese Aenderiing de, , Ge-
werkschastsbelangen entspräche und nicht
eine gegenteilige Nichtnng erfahre.

Eenkl.onM MM - Ä srr in Baris
London , 16 . F^ruar.

Tie Londoner Abendblätter machen die
Berichte über die Vorgänge in Oesterreich
riesengroß und vorwiegend nach den Grund¬
sätzen der Sensationsberichterstattung aus
Bemerkenswert ist nur die Aeußerung von
..Evening News ", das hinsichtlich der Rück¬
wirkungen aus England u . a . sagt : ..Es gibt
nichts , was irgend jemanden in England
Grund zur Aniregiing geben könnte . Es be¬
steht kein Anlaß für die Parlamentarier , die
üblichen blutrünstigen Anfragen im Unter¬
haus z» stellen . Resigniert und anscheinend
enttäuscht meint der ..Star " u . a .. ..die be¬
rühmte Rom -Berlin -Achse habe standgehal-
ten ". Es gebe nichts Dramatisches , was Eng¬
land tun könne . Nach einer heftigen Kritik
an der englischen Außenpolitik tröstet sich
das Blatt damit daß man an der Demo¬
kratie festhalten " müsse . ..Daily Erpreß"
schreibt früher oder später sei es unver¬
meidlich . daß Oesterreich sich mit Deutsch¬
land vereine . Im übrigen bestehe absnlui
kein Grund , daß England sich mit österrei¬
chischen Dingen überhaupt befalle . Mülle
denn der Engländer in den Krieg ziehen » m
kür Oesterreichs Unabhängigkeit zu kämpfen?
Es ist nicht » liiere Sache den deiiischen Völ¬
ker» zu verbiete » sich zu vereinige » ."

Paris ärger! sich
Nachdem Havas kurz vor 2 Uhr nachts die

in der Wiener „Neichspost " erschienene Mi¬
nisterliste verössentlicht hatte , drückt das
Büro aus : Nach einer Entwicklung , die zu
gewisse » Stunden recht kritisch habe aus-
sehen können , erscheine die neue Negierung
als ein Kabinett der österreichischen Mieder-
aufrichtung . Die Meldnng von der österrei¬
chischen Ministerliste ist in Paris zu spät
eingetroffen . als daß die Pariser Morgen-
blätter sie noch hätten veröffentlichen kön¬
nen . Immerhin glauben die meisten Plätter,
an Hand des deutsch -österreichischen Kommu¬
niques genügend Veranlassung zu haben
Bundeskanzler Schuschnigg in ..Schlitz " neh-
inen zu müllen . l ?!) Verschiedene Zeitungen
brechen in das übliche Alarmgeschrei ans.
Das ..Echo de Paris " weiß mit geheimnis¬
vollen Informationen aufziiwarten . Es steht
sich dabei veranlaßt wieder einmal zum
Schutz der sogenannten kollektiven Sicherheit
aiisziirusen . ..Epoque " gar glaubt , von einer
Tragödie <!) sprechen zu können . Ter Ber¬
liner Berichterstatter des ..Journal " erklärt,
die Diplomatie des Führers könne sich be-
glückwünschen zu ihrem Unternehmungsgeist

einsichtige Nationen die mahnende
warnende Stimme  um die Welt aus-
zuruse » zur Besinnung!  Und doch tan-
mein die europäisckzen Demokratien die am
stärksten vom bolschewistischen Gift bedrvbi
sind dem verderblichen Abgrund entgegen
So ruft Deutschland in entscheidende,
Stunde noch einmal diesen Staaten und Ver¬
antwortlichen entgegen : Europa erwache!
Alle menschlichen Werte und Güter die
Kultur unseres Erdteils das Leben und die
Zukunft von Hunderten Millionen Menschen
sind in höchster Gefahr . Vielleicht ist die
Stunde einmal vorbei »n der Parlamente
über die Nichtigkeit dieses Warnrufes ent-
scheiden . Bor den Toren Europas steht dro-
hend die Weltgeißel des Bolschewismus.
Deutschland kennt seine Pflicht!

und der Initiative , iür die sie glänzende
Beweise an den Tag gelegt habe . Im ..Fi¬
garo " unternimmt Wladimir d'Ormellon den
skandalösen Versuch , die Achse Berlin -Nom
im Zusammenhang mit der Verständigung
zwischen Berlin » nd Wien anzugreiien.

Kein Wnhnjs
Keine diplomatischen Beziehungen zu Moskau

8 i j? e n k , i r- i>I lt ? , >18 k>c ? , , s
ck̂ . Amsterdam . 17. Februar . In em »m

Antwort -Memorandum an die Erste Kammer
erklärte Außenminister Patiin  zu den
iwischen Holland » nd Belgien schwebenden
Fragen , daß die niederländische Negierung
nach wie vor bestrebt sei mit Belgien zu
einem Abkommen  zu gelangen das den
beiderseitigen Jnterellen Rechnung trage . Die
Anregung einer Bundesgenossen-
' chast  zwischen Holland und Belgien sindr
dagegen bei der niederländischen Negierung
kein Gehör.  Tie Regierung müsse auch
Belgien gegenüber ihre Handlungsfreiheit
bewahren.

Weiterhin beabsichtige die Negierung
nicht , diplomatische Beziehungen zu der
Negierung der Sowjetunion aiifzunehmen.
Für diese Haltung sei die Tatsache miß-
aebend daß zwilchen der Regierung der
Sowiet iinion »nd der umstürzleriseben
Dritten  Internationale  enge
Bande beständen . Ferner sei auch die Tat¬
sache maßgebend daß die Sowjetunion die
alten niederländischen Forderungen an Ruß¬
land einseitig kür nichtig erklärt habe.

Gandhi fol? die KM beheken
Englands BeruhPiingsvolitik in Indien

erschüttert
Delhi , 16 . Februar . Der sensationelle Rück¬

tritt der Kongreßregierungen der Vereinigten
Provinren und Bihcn hat die Beruhigungs-
Politik Englands in Indien erneut st a r k er¬
schüttert.  Die neue Krise ist durch die Tat¬
sache ansgelöst worden , daß die Ministerpräsi¬
denten der genannten Regierungen , entspre¬
chend einer Weisung der indischen Kongreß
Partei , die Freilassung aller politischen Ge
fangenen angeordnet hatten . Die Gouverneure
jedoch versagten dem im Einverständnis mü
dem Generalgouvernenr ihre Zustimmung wu
der Begründung , daß ein solcher Schritt
eine Gefährdung der öffentlichen
Ruhe  und Sicherheit mit sich bringen könne
Die offizielle Annahme des Rücktritts der bei¬
den Regierungen steht noch ans . Es verlautet,
daß der in Haripur tagende indische National¬
st ngreß Gandhium  Richtlinien für die wei¬
tere Behandlung dieser Frage ersuchen wird

Wieder englisch -irische Verhandlungen
Am kommenden Montag werden die englisch-

irischen Verhandlungen wieder ausgenommen . De
Valera  kommt dann zum zweitenmal nach
London.

Keine Verschleuderung von KunstschStzen
Die nationalspanische Akademie der schönen

Künste macht darauf aufmerksam, daß die spani
scheu Knnstschätze von unschätzbarem Wert von
Bolschewisten geraubt und verschleudert würden
Diese Verkäufe « erden juristisch als nicht gel¬
tend angesehen.

„Sowjetparadies der Wirklichkeit
l ârtsetruiig von 8cI1e 1

Nach einer Darlegung der ungemein schlech¬
te» Einkommensverhältnissc der Arbeiter¬
inassen schildert Budenko dann die Lage der
unterdrückten Nationalitäten in Sowjetrnß-
land . insbesondere in der Ukraine,  die ein
blühender , fruchtbarer Garten sei, in dem aber
heute fast ununterbrochen Hunaersnot herrsche.
Die arbeitsamen Bauern der Ukraine wurden
zn Zchntausenden hingemordet
oder überfüllen die Gefängnisse . „Das ukrai¬
nische Volk ist von einem maß 'osen Swtz ae"eu
die Bolschewisten « stillt , weil die ganze
Ukraine unter dem Joch cin -s entsetzlichen
Belageninas 'uttandes jener Brisanten lebt
d e das Volk uwerb ' iickcn und foltern ."

Die gleiche übl » Lage besteht in Georgien,
in Armenien , in Weißrußland und in Russisch-
Asien Es sei eine grausame und ver¬
logene Ironie,  wenn die Bolschewisten
bohcmwen . das sow >eiriG -iche Regstne ie> das
Vorbild der idealsten Demokratie . Zn den
Vrelleverhältn 'll ->n in S "wieirnßland betont
Budenko es gebe nickt eine einzige Zeitung,
die nicht kommunistisch sei, keine einzige , die
auch nur neutral le> oder die nicht pcinei-
a-chmiden wäre Schon allein der Verdacht , die
Stimme aeaen Stalln erhoben zn baben . gelle
als der schl'mmste -Hochverrat und werde mit
lahrelangem Zuchthaus , wenn nicht gar mit
Erschießen  bestraft.

Die Scstminroieffe der Sowjeknnlon
So sei in Sowietrnßlnnd ein aeradezu

unerträgliches Regime  entstanden
das mit leinen Greueln weder vor der Wis¬
senschaft noch vor verdienten Offizieren Di¬
plomaten Beamten » nd alten Borte >s»kre-
iären baltmache . „Hunderte , nein Tausende
von Gelehrten Profelloren und Ingenieuren
'' aben bereits dieses Los erlitten oder wer-

Die Prozesie , die dabei ink-einert werden,
seien eine reine Farce , so daß unweigerlich
alle schließlich „vollkommen ihre Schuld und
ibrrn Hockw-rrat einaestanden und damit
ihr eiaenes Todesurteil unterschrieben ba¬
ben ". Ich Hab? selbst diesen Prozessen in So-
w 'etrußland bewewohnt « nd kenne bester alS '
»eder andere diesen „»anren furchtbaren
Hexenkessel der Zerstörung,  in
dem zabllose hochvertü -nte und vo « kommen
nnkchuldiae Verkon »n ihr Leben lallen muß¬
ten . So bade ich mich entschlossen , ein für
allemal mit dem Bolschewismus zu brechen,
der auf mir immer wie der schlimmste Alp
druck gelastet bat ".

Bei seinen Reisen in Europa habe er sich
ein klares » nd genaues Bild von dem gren¬
zenlosen Sstirz mackvn können , den das Ruß¬
land der Gegenwart erlebt . ..Ich habe ein-
aesehen daß es nicht mehr länger möglich
ist . auch nur noch einen einzigen Augenblick
Zeit zu verlieren , indem ich im B "'nckreiS
des trügerischen Sozialismus des Bolsche¬
wismus verbleibe , der di » eigenen angeb¬
lichen Ideale ins Gegenteil ver¬
kehrt  und entwertet und es stch herans-
nimmt das Reich der Barbarei,  des
Krieges und der gegenleitiaen Vernichtung
auf die ganze Welt zn übertraaen ".

„Die Kenntnis der bolschewistisch »« Revo¬
lution in Rußland , die ich 25 Jahr « lang
verfolat und beobachtet habe , bat mich von
der Ber --änalichkeit und Falschheit  der
bolschewistisch - n Ideologien  über »»nqt,
wenn sie auf das praktische t»sllche Leben
aimewanvt w »rden . Ich bin überaeaansen
zu d»r W e l t d e r w a b r e n .K u l t « r. der
Zivilisation und der Gerechti »k»>t. die ent-
schlosten ist . alle ibre .Kräfte zur V »*t»>dw „ ng
des Fortschrittes der Menschheit einzusetzen ."

in

Admiral Godo bei Dr . Goebbels
Der japanische Admiral Godo  stattete Reichs¬

minister Dr Goebbels  einen Besuch ab » nd
überreichie ihm dabei einen Silberkasten mit
wertvoller japanischer Einlegearbeit.

Nibbentrop vor seiner Gefolgschaft
Reichsaustenminister von Nibbentrop begrüßte bei

einem Appell der Gefolgschaft des Auswärtigen
Amtes alle Angehörigen des Amtes persönlich.

Ein Reichs -Jagdmuseum
Der Reichsbund ..Deutsche Iägerschast " wurde

von Göring  damit betraut , ein Neichsjagd-
musenm einzurichten , das eine lückenlose Dar-
stellung der Iagdgeschichte von ihren ersten An¬
fängen bis zur Jetztzeit geben soll.

Botschafter Wilson in Berlin
Der Botschafter der Vereinigten Staaten , Hugh

R. Wilson  traf am Mittwoch in Berlin ein.
Er wurde vom Chef des Protokolls , dem Gesand¬
ten von Bülow - Schwanie. »nd der ameri¬
kanischen Botschaft auf dem Bahnhof begrüßt.

Bavaria -Filmkunst gegründet
In München wurde die Bavaria - Film¬

kunst  G . m. b. H. gegründet . Die Gesellschaft
erwirbt die Anlagen in Geiselaasteig . Fünf bis
sechs Filme werden im ersten Jahr gedreht. Im
Kunstausschust ist u. a. Frau Prof . Troost.

Zug -Attentate in Palästina geplant ,
Die Unruhen in Palästina werden wieder stär¬

ker. Zwei Anschläge aus den Aegyptenexpreß und
den Zug von Haifa nach Lydda wurden recht¬
zeitig entdeckt und dadurch großer Schaden ver-
hütet.

!
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Nrot ist kein Kübnerlutter!
Arglos streut die Haussrau die Brotreste

unter die munter gackernde Hühnerschar.
Halt ! Das darfst du nicht, liebe Hausfrau,
denn das ist verboten . Auch dem Verbrau¬
cher ist es nämlich nicht gestattet,  das
wertvolle Nahrungsmittel als Vichftitter
zu verbrauchen . Stellen wir uns nur einmal
vor . daß in den 17V- Millionen deutschen
Haushaltungen nur einmal eine Scheibe
Brot verfüttert würde , so würde man mit
dieser Menge 3000- 4000 Eisenbahnwagen
anfüllen können und diese Berge von Brot
würden der Volksernährung verloren gehen.

Sollte es jedoch einmal Vorkommen , daß
Brotschnitten austrocknen , so werden die
Brotreste sorgsam ansbewahrt , um später
eine wohlschmeckende Brotsuppe  oder
irgend eine gute Brotspeise  zu ergeben.
Aber niemals darf das Brot an die Haus¬
tiere verfüttert werden.

*

Heute Ruhetag im Berufswettkkampf
Nachdem vergangenen Dienstag die Wett¬

kämpfer der Gruppe „Druck und Papier " in
den Calwer Betrieben ihre Aufgaben gelöst
hatten und die Bewertung im Schaufenster¬
wettbewerb , auf welche wir noch zurückkom¬
men werden , durchgeführt mar , trat gestern
die große Gruppe „Handel " zum Berufswett¬
kampf an : ferner setzte die Gruppe „Eisen
und Metall " de» Kampf fort , der am Frei¬
tag , dem Tag der Gruppe „Textil ", abge-
schlossen wird . Der heutige Donnerstag ist
Ruhetag für die Berufswcttkämpfer , während
den Prüfern die Pause für die Auswertung
der Leistungen zustatten kommt.

Mutter erlebt die Goldene
Hochzeit der Tochter

Aus Zwerenberg  wird uns berichtet:
Heute feiert hier das Altbauernehcpaar

Joh . Georg Waid elich  und Frau Katha¬
rina , gcb. Hanselmann , im Alter von 81 und
68 Jahren das Fest der Goldenen Hochzeit.
Drei Kinder des Jubelpaares sind im Jahr
1624 nach Südamerika gezogen und haben
dort eine Heimat gegründet . Die Eltern dür¬
fen beide gesund den Festtag im Kreise ihrer
übrigen Kinder und Enkel feiern . Auch Sie
Urgroßmutter des Hauses , Frau Hansel-
m a n n in Oberkollwangen , darf , in den 80er-
Jahren stehend, noch diesen Festtag erleben-
Gewiß eine Seltenheit , daß die Mutter die
Goldene Hochzeit ihrer Tochter erlebt!

Ein Reh im Dorf
In Ltcvclsbcrg  erregte dieser Tage

ein Reh , bas die Hauptstraße des Dorfes
hcrcinrannte , großes Aufsehen . Von der Ju¬
gend verfolgt , bog es in einen Hof ein , er¬
stieg mit wenigen Sprüngen die zum 1. Stock
führende Staffel und setzte dann über bas
Staffelgelänöer hinweg hinunter in den an¬
schließenden Hausgarten . Dort wurde es am
Gartcnzaun aufgehalten und eingefangen.
Jagdaufseher Karl Hanselmann  nahm
sich des Tieres an - Es stellte sich bald heraus,
daß es schwer krank sein mußte . Das bis auf
die Knochen abgemagerte Tier mußte andern
Tages abgestochen werden . Der Befund der
Lunge wies auf hochgradige Tuberkulose hin.
Sicher wäre bas kranke Geschöpf ohnehin in
den gewaltigen Schneemassen umgekommen.

Heute „Hilde und 4 PS ."
Der Verfasser von „Hilde und 4 PS .", Kurt

Sellnick,  schreibt selbst über sein Lustspiel:
„Wenn du auch ein wenig zart von Gemüt
bist und keine knallroten Backen hast, so hast
du wenigstens nichts von mondänem Getue
und erotischen Konflikten . Geschliffene Form
und literarischer Ehrgeiz sind dir fremd . Naiv
und naseweis stehst du da vor Vettern und
Basen , die viel gescheiter sind als du . . - Dein
Erzeuger hat die stille Hoffnung , daß deine
vergnügte Art die Menschen ein wenig heiter
macht, und dann wäre dein Lebenszweck er¬
füllt ." Nehmen wir also die Ausführung , die
uns heute abend die Württ . Landesbühne in
Calw beschert, in diesem Sinne , und ein ver¬
gnügter Abend wird uns zuteil werden!

Der Calwer Schneelaufverein
stattete am letzten Samstag und Sonntag
dem Schliffkopf und der Hornisgrinde mit
26 „Mann " einen Besuch ab. Im Omnibus
erreichten die Teilnehmer am Samstag nach¬
mittag Freudenstadt , wo es beim „Rappen"
einen etwa einstündigen Aufenthalt gab , weil
der Schneepflug vom Kniebis her noch unter¬
wegs und die Straße nicht frei war . Um 6 Uhr
konnte man dann am „Ochsen" in Kniebis die
Skier anschnallen und in Richtung Zuflucht
loszichen . Zwischen Alexanderschanze und Zu¬
flucht tobte ein eisiger Schneesturm , der die
Straße und alle Skispuren verwehte . Der
Mond war auch noch nicht am Himmel . So
tasteten sich die Calwer Schnecläufcr zeit¬
weise mit Taschenlampen nachhelfend den Tc-
legraphenstangen entlang , bis zur Zuflucht
durch. Manchmal verursachte ein Sturz im
tiefen Schnee eine kleine Stockung in der lan¬
gen Kolonne , aber schließlich kam man dem
Schliffkopf immer näher und gegen 10 Uhr
war die freie Hochfläche und nach kurzer
Orientierung mit Karte und Kompaß auch
das Schliffkopfhaus erreicht . Mächtig ver¬
schneit lag cs da, das Gedächtnishaus des ein¬
stigen Schwäbischen Schneclaufbundes , das
hier oben zum Gedenken an die gefallenen
Schiläufer erbaut wurde - Ein herrlicher Auf¬
enthaltsort Winters wie Sommers.

Am Sonntag morgen gings weiter zum

Nutzestem und über den Seekopf zur Darm¬
städter Hütte , wo ein Teil zurückblieb , wäh¬
rend der andere trotz - es eisigen Sturmes die
Hornisgrinde zum Ziele nahm . Über das
Eckle wurde die stnrmumtobte Hochfläche der
Grinde erreicht . Mit Mühe gelangte man hin¬
über zum Rasthaus . Dann wieder zurück in
den schützenden Wald und in rascher Abfahrt
zum Eckle hinunter . Gegen 4 Uhr mittags
war man wieder am Nutzestem und nun ging
es hinab nach Obertol , wo der Omnibus zur
Heimfahrt wartete . Manchem der Teilnehmer
war diese Wanderung in Nacht, Schnecsturm
und Nebel etwas Neues . Aber trotz aller An¬
strengung wird sie allen «in unvergeßliches
Erlebnis bleiben.

Hauptversammlung
des Liederkranz Simmozheim

Der Lieöerkranz Simmozheim hielt seine
ordentliche Hauptversammlung im Vereins¬
lokal „Sonne ". Vereinsleitcr Sebelmaier
brachte in seinem Jahresbericht zum Aus¬
druck, daß 1837 infolge der leidigen Dirigen¬
tenfrage ein sehr stilles Jahr war . In Sen
Reihen der Sänger wurde dies sehr bedauert:
denn wo heute alles weiterstrebt , sollte doch
die Pflege des deutschen Liedes nicht zurück-
bleibcn . Nachdem nun ein neuer Dirigent ge¬
wonnen ist und ein guter Zusammenhalt der
Sänger besteht, wäre ein neues Wachsen des
Vereins zu wünschen, umsomehr , als er 1940
auf sein 7Sjähriges Bestehen zurückblickcn
kann . Auf Sem Kreistag in Nagold wurden
fünf Sänger , Gg - Sedelmnier . H. Klor-
mann , K. Greiner,  W . Fuchs  und F.
Möck  durch die Überreichung der Sänger¬
nadel für Mjährige Sängcrtätigkeit geehrt,
ein Vorbild für die jungen Sänger , es ihnen
gleichzutun.

Der Geschäftsbericht deS Schriftführers Gu¬
stav Schneider  verzeichnet zwei Mitglie¬
derversammlungen und vier Ausschußsitzun¬
gen. Nach dem Bericht des Kassiers besitzt der
Verein ein verhältnismäßig schönes Vermö¬
gen, was von Sen Mitgliedern mit Befrie¬
digung ausgenommen wurde . Die Kasscn-
revtsoren bestätigten die vorbildliche Kassen¬
führung . Dem Vereinsbiener Schnaufer
wurde vom Vorstand für seine fleißige treue

Ehrenpflicht für jeden gesunden Deutschen
/lim 6o "inn 6er >Vie6ei'!ioIunLs8übunZen kiir 638 8 ^ .-8pori3breiLken

„Der neue Staat verlangt ein widerstands¬
fähiges . hartes Geschlecht : neben der weltanschau¬
lichen Schulung des Geistes muß eine kämpferische
Schulung des Leibes durch einfache , nützliche und
natürliche Körperübungen gefordert werden .' Mit
diesen Worten begründete der Führer  vor drei
Jahren , am 15. Februar 1935 . die Erneue¬
rung der Stiftung des SA . - Sport¬
abzeichens  und die Ausdehnung der Möglich¬
keit des Erwerbs dieses Abzeichens auf alle Volks¬
genossen.

In diesen drei Jahren sind Hunderttausende dem
Nus des .Führers gefolgt und tragen heute mit
berechtigtem Stolz das Abzeichen mit dem nach
oben weisenden Schwert , unterlegt mit dem
Hakenkreuz umgeben von einem Eichenkranz . Sie
tragen eS nicht als eine einmalige Auszeichnung
für eine besondere sportliche Leistung , sondern als
Nachweis für eine Befähigung , die ste alljährlich
neu zu beweisen bereit sind . Das SA .-Sportabzei¬
chen kündet von dem Willen , den Körper für die
Volksgesundheit zu stählen . Der Führer hat des¬
halb den Besitz des Abzeichens nicht allein von

Kleists «Zerbrochener Krug " im Film
^mil 3̂NMNZ8 8ckui 3l8 vorfrickter ^ 63M eine Zenittle I„ei8tun§

Es gibt nur wenige große Themen in der
Weltliteratur , die eine Dichtung wirklich
zum Kunstwerk erheben . „Der zerbro¬
chen  e K r u g" ging in die Geschichte der klas¬
sischen Literatur ein , denn er verhilft mit den
Mitteln des Lustspiels , einer der großen
Ideen , die die Welt bauen und bilden , zum
Durchbruch : dieses Lustspiel , das Heinrich von
Kleist vor nunmehr über 130 Jahren schrieb,
ist in Wahrheit nichts anderes als ein Denk¬
mal der Gercchtigkeitsliebe.  Eine
solche Formulierung mag auf den ersten Au¬
genblick befremdlich erscheinen : Heinrich von
Kleist setzt doch hier in dem Dorfrichter Adam,
einem notorischen Lügner , einem Apostel der
Unehrlichkeit , einem Meister im Erfinden von
Winkelzügen ein Denkmal . Aber indem er die¬
sem Manne , der in sich so viele Untugenden ver¬
einigt , ein Denkmal setzte, kämpfte er mit den
Waffen eines großen u . vrcitströmenden Hu¬
mors für die Sache des Rechts . Dieser Dorfrich¬
ter Adam hat Mutterwitz u. Wendigkeit , er hat
Geistesgegenwart , und er ist ein Stratege auf
dem Schlachtfelde der Justiz . Er weiß es , wie
man mit halben Wahrheiten ionaltert , und
mit diesen Gaben vermag er den Drei -Fron-
len -Kricg zu führen , den er bis zur letzten
Sekunde nicht aufgibt . Dorfrichter Adam ist
eine der köstlichsten und hintergründigsten
Lnstspielfiguren , die je von einem Dichter ge¬
schaffen worden sind.

Und da es wenige so kraft - und saftvolle
Figuren in der Weltliteratur gibt , so wird
jeder Theaterbesucher und jeder Filmfrcund
es begrüßen , daß EmtlJanningses  un¬
ternahm , dieser lcbensstrotzenben Figur mit
den Mitteln des Films ein Denkmal zu setzen.
Eine geniale Rolle , die die visionäre Gestal¬

tungskraft eines Ser größten deutschen Dich¬
ter schus, findet hier den kongenialen Dar¬
steller. Und in der langen Reihe der großen
und lebendig -einprägsamen Gestalten , die
Emil Janntngs dem deutschen Film schenkte,
wird dieser bäuerliche Falstaff eine der un¬
vergänglichsten sein. Der köstliche Film „Der
zerbrochene Krug " läuft von Freitag
abendab  in den Lichtspielen „Badischer Hof"
i» Caliv.

Vvckvnlttivb nnä nüütraniseb
dotraodtst ckor Oorkrioktsr ^ Sam ssiasn Lviirsi-
bsr I-iodt . — Lmil Pannings nnä - lax Lllllstorkk
io äsw Lwil llaimings -küm ctsr Tödis „vor - sr-
drooksas Xrug ", cksr orixinsltrousn VörLImnox
äss l -ustspisls voa Usiariek von Xisist.

dl. Todias -dlkLos.

einer Prüfung , sondern von der Adleistung be¬
stimmter Wiederholungsübungen  abhän.
gig gemacht , um zu erreichen , daß die Wehrtsich-
tigkest der Träger des SA . Sportabzeichens bis
ins hohe Alter erhalten bleibt.

Das Ziel ist denkbar weit gesteckt: alle Deut¬
schen vom ld . Lebensjahr ab sollen Gelegenheit
bekommen , sich in einer EA .-Sportabzeichen -Ge-
meinschaft aus die Leistungsprüsung vorbcreiten
zu lassen . Dabei sollen gerade auch dieienigen
Volksgenossen ersaßt werden , die bisher dem
Sport sernstanden . Darum sind die Bedingungen
so gehalten , daß sie jeder gesunde Mann
nach kurzer Vorbereitung erfüllen  kann . ES
werden nicht sportliche Spitzenleistungen , sondern
vielseitige Fähigkeiten verlangt , und zwar nicht
nur auf dem Gebiet der Leibesübungen , sondern
auch im Wehrsport und Eeländedienst Eine Aul¬
zählung der geforderten Uebnngen könnte im
ersten Augenblick fast bange machen : 100-Meier-
Laus . Weitsprnng . Kugelstoßen , Handgranaten-
weitwurf . SODO-Meter -Lauf . 25 -Kilometer -Gepäck-
marsch . Kleinkaliberschießen . Handgranalenziel-
wurs . 200 -Meter -OuerseWeinIauf mit Gasmaske
Schwimmen loder Nadfahrenl . erste Hilfe bei
Unglücksfällen . Orientieren , Geländesetzen . Ge¬
ländebeurteilen , Entfernungsschätzen . Tarnen . Be¬
obachten und Melden , alles in allem 18 Uebun-
genl Bei näherem Zusehen sieht die Sache jedoch
nur halb so schlimm a » S. und eS hat sich gezeigt,
daß selbst Männer zwischen 59 und 60 Jahren —
auch Nichtsportler — die Prüfung sicher bestehen,
wenn ste die Borbereitnngszeit von 70 Stunden,
verteilt aus vier Monate lelwa 5 Sonntage und
18 Wochenabendel gut nützen . Selbstverständlich
wird das Lebensalter  bei den Anforderun¬
gen berücksichtigt.  So betragen die Min¬
destleistungen , die von mehr als 40jährigen Män¬
nern beispielsweise in den Leibesübungen verlangt
werden . lOO-Meter -Lanl in t7 Sekunden . Weit¬
sprung 2,75 Meter . Knaelstoßen 4 .50 Meter Hand»
stranatenweitwurf 20 Meter und 8000 -Meter -Lauf
in 18 Minuten.

Wichtiger als Rekordleistungen ist die Erhal¬
tung einer mittleren Leistungsfähig,
kei  t bis in ? hohe Alter . Darum wird vom Trä¬
ger des SA .-Sportabzeichens verlangt , daß er in
Miederholungsübungen einen Teil der bei der
Prüfung geforderten Leistungen erneut nachweist:
hat er die Bedingungen fünf Jahre lang erfüllt,
so erhält er statt des bronzenen bas silberne , nach
weiteren sechs Jahren das goldene Abzeichen , so¬
fern nicht wegen vorgerückten Lebensalters eine
Kürzung dieser BewährunqSzeiten eintritt.

Eine nicht unwichtige Auswirkung dieser vor¬
bereitenden und wiederholenden Uebnngen für
da « SA .-Sportabzeicben sott nur noch erwädnt
werden . Bei vielen Volksgenossen , die bisher die
Pflege der Leibesübungen nur vom Hörensagen
kannten , wird die Lu » zu sportlicher Be-
tätiguna  geweckt werden , so daß durch die
Breitenorbeit der SA . ?ür ihr Sportabzeichen
auch der deutsche Sport neuen Zuwachs erhallenwird.

Gesundheit verpflichtet!  Eie ist kein
Gut . mit dem der einzelne nach Belieben schalten
und walten kann , sondern rin Bestandteil der
BolkSgesnndheit . von der das Wohl d>S Reiche?
in hohem Maß abhängt . Darum folge ledrr dem
Ruf de« Führers und erwerbe da« SA .-Svort-
abzetchrnl

Kreisleiter Wurster
Schirmherr der Jungvolk -Fehde
Über die Streitmacht der „Schioarzwald "-

Pimpsc , die vom 7.- 9. April gegen die 426cr
in Stärke von 600  Mann im .Kampfe stehen,
hat Kreisleiter Wurster  die Schirmherr¬
schaft übernommen . — Der den Horbern be¬
reits überreichte Fchücbricf hat folgenden
Inhalt:

„Tie alte Industriestadt Calw an der Na.
gold und die zugehörigen handfest Fähnlein
sagent Euch, den Hohlen - und Hcckenbcwoh-
nern an dem Bache Neckar

blutige Fehde
an . Wollt Ihr Wegelagerer und Noßknccht
aber nfmuckcn, so wöllen wir Euch den Spieß
im Bauch umdrchn , daß der rot Saft nser
spritzt . Euer schwindsüchtig Gebein aber wer-
dcnt wir an den Gestaden des Neckars den
heulend Hund -zum Fraß geben . ES ivurt ein
Morden also anhcben , baß ihr Bcutelschncider
und Kröpfer sollet nit mehr die Suim noch
Mond erblicken.

So geschehen im Jahre des Heils,
am 13. Februari 1938.

Die Stadt Cal w."

/Ulsdsnctlick mir dlivsa-

^ cllg mücksn . Vann trotrr sl»
V/inil u. Wsrisf . okns rissig
octsr sprüös ru vrsrclsn.

Arbeit Dank gezollt . Der Kassier zeigte auf,
-atz der günstige Kassenstand ein Bild der
wirtschaftlichen Besserung sei. Die Mitglieder
nahmen Kenntnis von den Einladungen zum
Schwäbischen Sängerfcst in Stuttgart , zum
108. Jubiläum des Nachbarvereins Merk¬
lingen und zum Sängerfest in Unterreichen¬
bach.

Die Wahlen ergaben die Belastung aller
Vereinsfunktioiiäre in ihre » Ämtern auf
iveitere drei Jahre . Bei „Wünsche und An¬
träge " wurde eine Ehrung des Sangesbru-
bers H. Klormann und die Beteiligung und
Mitwirkung des Vereins am Helbengedenk-
tag beschlosten. Das alte Mitglied K. Gr ei¬
ner freute sich über den jungen Nachwuchs
und ermunterte zu neuer Arbeit . Der Vor-
stand forderte zu erneuter Sängerwerbung
ans . Ein kameradschaftliches Beisammensein
schloß sich der Hauptversammlung an , bet
dem noch mancher schöne Männerchor zu Ge¬
hör gebracht wurde.

Natter ' ?
Voraussichtlich « Witterung für Württem¬

berg , Baden und Hohenzollern bis Donnerstag
abend : Winde um Ost , in freien Hochlagen , vor
allem im Schwarzwald , vielfach aufheiternd
und leicht ansteigende Temperaturen , in tiefe¬
ren Lagen Hochnebel und müßiger Frost.

Für Freitag : Fortdauer des winterlichen
Hochdruckwetters.

Der Einfluh deS von den britischen Insel»
bis zur Ostsee reichenden Hochdruckgebiets wird
stärker auf unser Gebiet übergreifen . Bei ab-
flnkender Luftbewegung wird damit vor allem
in freien Hochlagen Aufheiterung und leich ' e
Erwärmung eintreten , in tieferen Lagen und
auf Hochflächen wird bei mäßigem Frost die
vorhandene Hochnebeldecke meistens foU-
bestehen . *

Sommeuhardt , 16. Februar . Im „Löwen"
hielt der Nähkurs sein Schlußkränzchen ab.
Abwechselnd folgten einander Gcsangsvor«
träge , Gedichte und ein Theaterstück : „s ' Gu-
gelhöpfle ", welches unter den Zuschauern
große Heiterkeit erregte . Zum Schlüsse wurde
von den Jungen noch eifrig das Tanzbein
geschwungen- Erst zu vorgerückter Nacht¬
stunde trennte man sich- Über Sonntag wa¬
ren im Nathaussaal die Arbeiten der Mäd-
chcn, welche während des sechswöchigen Kur¬
ses unter der bewährten Leitung von Fräu¬
lein Dürr von der Landesbauernschaft er¬
standen waren , ausgestellt.

Herrcnberg , 16. Februar - Die Omnibus-
Verkehrslinie Nagold —Tübingen war infolge
der starken Schnee -Verwehungen gezwungen,
den Betrieb bis auf Weiteres einzustcllen.

Höfe« a . Enz , 16. Febr - Am Sonntag feier¬
ten Säger Hcrm . Knüller und seine Ehefrau
Wilhelmine , geb. Großmann , das Fest der
Goldenen Hochzeit.

Neuenbürg , 16. Februar . Seit vielen Jah¬
ren ist nicht mehr so viel Schnee auf den Stra¬
ßen gelegen wie Heuer. Das Stabtbauamt hat
deshalb alle verfügbaren Kräfte eingesetzt, di«
die Schnecberge von den Straßen wegränmen,

Pinache , KreiS Maulbronn . l6 . Februar.
Ans der Straße Oelchelbronn - Pinackv knn
ein mit K d F . - T He a te r b e s u cke r n
ans Wurmberg und Mönsheim besetzter
Omnibus  infolge der Schneeverwehungen
kurz vor Pinache von der Straße ab und
kippte in den Straßengraben.  Ti«
Fahrgäste mußten die Fensterscheiben ein»
schlagen um ins Freie zu gelangen . Zum
Glück trug niemand nennenswerte Verlet¬
zungen davon . An Stelle deS verunglückten
Omnibus letzte ein telefonisch herbeigerusens»
Ersatz wagen die Fahr t fort.
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Warnung vor etnsm Betrügst
Tie Krinünalpolizeileitstellc Stuttgart teilt

mit : Der 45 Jahre alte Franz Lutz aus
Stuttgart verübt seit einiger Zeit fortgesetzt
Da r l e h e n s b c t r ü ger ei eii . Er er¬
scheint m Geschäften , Wirtschaften und
Wohnungen , gibt sich als Angestellter irgend¬
einer Firma aus und bringt vor , er müsse
für diese etwas kaufen oder bezahlen , habe
jedoch nicht genügend Geld bei sich, man
möge ihm doch nüt den fehlenden paar Mark
geschwind aushelfen . Auswärts gibt er sich
als Monteur einer Stuttgarter
JnstallationSfirma  aus , der drin¬
gend nach Stuttgart reisen müsse und er¬
schwindelt das Fahrtzeld.

Die Kriminalpolizei - Leitstelle Stuttgart
warnt dringend  vor diesem gemein¬
gefährlichen Betrüger und bittet , bei seinem
Auftreten oder bei Bekanntwerden seines
Aufenthaltsorts unbedingt seine Festnahme
zu veranlassen . Er ist 1,75 Meter groß , von
mittlerer Gestalt , halbvolles verlebtes Ge-
sicht, braune Augen , bartlos , dunkelbraune
linksgescheitelte Haare , trägt dunklen oder
grauen Hut und Mantel und hat ausfallend
schlechte Zähne.

Nsn-er Maul- UN- MmionftiM
Die Maul - und Klauenseuche in KlinSbach,

Gemeinde Feßbach , Kreis Oehringen . ist erloschen.
Dagegen ist die Seuche neu ausgebrochen im Gr-
Höft des Landwirts Wilhelm Zerrer in Riete¬
nau.  Kreis Backnang , und im Anwesen des
Bauern Erm ld in Neuen stadt.  Wegen der
Gefahr der Verschleppung der Maul , und Klanen-
seuche fällt im gesamten Gebiet der Kreisbauern,
schalt Unterland der NeichsberufSwettkampf für
die Gruppe Nährstand aus.

»auerimagen lm Etimgarler sev-er
Sorkenberakung

Ter Bauer erkennt von Jahr zu Jahr stärker
die Bedeutung der richtigen Sortenwahl für den
Ausfall der Ernte . Aber trotzdem gibt es noch
viele Höfe , auf denen richtige Sortenwahl im
Getreide - und Hackfruchtbau die Erträge wesent¬
lich verbessern und steigern könnte . Oberland-
wirtschaftsrat Dr . Mei Sn er spricht am Don-
nerstag , 17 . Februar  um 11 .45 Uhr im
Reichssender Stuttgart.

Die Düngung der Hackfrüchte
Von allen ffeldfrüchten danken die Hackfrucht-

arten richtige und reichliche Düngung am sicher¬
sten und stärksten mit hohen Ernteerträgen . Da
man sie aber noch allzuhäusig nicht mit den not-
wendigen Nährstoffmengen versorgt , spricht Dr.
Hübschle am Samstag , IS . Februar,
um 11LO Uhr im Reichssender Stuttgart über
diese wichtige Aufgabe , die jedem Bauern und
Landwirt eine Mehrung der Hackfruchternten
sichert.

Wenn jeder Tritt die Tiere schmerzt
Kleinigkeiten können die Leistung einer Tier-

Haltung bedeutend vermindern , besonders in Stal-
lungen . in denen die Maul - und Klauenseuche
ohnehin die Tiere gesundheitlich geschädigt hat.
Eine Hörfolge um die Klauenpflege , m Reichs¬
sender Stuttgart am Samstag , 19 . Februar,
um 11 .45 Uhr , geht auf eine der leider so hau-
fia verkannten kleinen Aufgaben der richtigen
Tierhaltung ein . ^

Bereinigung-er NeGMMMn
Nach der Verordnung des Württ . Etaatsmini-

steriums vom 15 Februar 1938 sind die von Ge¬
meinden und Gemeindeverbänden des Landes
Württemberg begebenen Anletheablö-
sungSfchulden ohne Au slosungsrecht
— sogenannte Neubesitza » leihen — von

den Schuldnern am S. Januar 1979 in einer
Summe zum Nennwert einzulösen . Durch diese
Regelung , die einheitlich im ganzen Reich er-
gangen ist , wird die endfültige Bereinigung der
Neuvcsitzanleihen erzielt . D 'e Verordnung ist ans
Neubesitzanleihen der Gemeinden und Ge-
meindrverbände  beschränk worden , weil
das Land Württemberg selbst keine  Ablösungs¬
anleihen ausgegeben hat . Sie ist auch für die
württembergischen Gemeinden und Gemeindever-
bände nur vorsorglicherweise erlassen worden;
denn auch bei diesen werden heute Verpflichtungen
aus Ablösungsanleihen im allgemeinen nicht mehr
bestehen.

BrschrZnklerev-rtbetttkSamEsMag
Die Neichsbund -Pressestelle teilt uns mit . daß

am Sonntag . 29 . Februar , für die Zeit von 11 .45
bis 17 Uhr Sportruhe  angeordnet worden
ist. In dieser Zeit dürfen keine Sportveranstal¬
tungen stattfinden , d. h. sie müssen bis >1.45 Uhr
beendet sein , oder dürfen erst nach 17 Uhr be¬
ginnen . Dadurch ist der deutschen Turn - und
Sportgemeinde Gelegenheit gegeben , die große
Rede des Führers anläßlich der Sitzung des
Deutschen Reichstage ? zu hören . Soweit bis jetzt
in Erfahrung zu bringen war , dürften die vorge¬
sehenen Rasenfpiele  am kommenden Sonn¬
tag au «fallen.  Während bei den Fußballern
noch nicht alles ganz geklärt ist , fallen die vor¬
gesehenen Pflichtspiele und Pokalspiele im Hand¬

ball aus . Das für Sonntag nach Göppingen
vorgesehene Gauturnier der Ringer wird vor¬
aussichtlich um acht Tage verschoben . Hingegen
finden die Pflichtkämpse der Ringer am Sams¬
tagabend statt , außerdem wird in Onstmettingen
die Schwäbische Schimeisterschaft entschieden , die
am Samstag den Langlanf bringt , während der
Sprunglauf für Sonntag vormittag 9 .39 Uhr an-
gesetzt wurde . ' ' - - ' —

8porL
Rensel —Foord , Schmeling —Dudas

Die Hamburger Hanseatenhalle gibt bekannt,
daß es ihr gelungen sei , die Kämpfe Walter
Neusel  gegen Ben Foord und Max Schme¬
ling  gegen Steve Dudas  unter Dach und Fach
zu bringen . Damit ist das große Rätselraten . daS
nach dem Hamburger Schmeling -Kampftag ein¬
setzte, beendet . Der deutsche Exweltmeister gab
dem amerikanischen „Youngster ' Dudas den Vor¬
rang vor dem Bochumer Neusel . Der Oster-
samstag , an dem die beiden Kämpfe stattfinden
sollen , wird zum größten Tag der europäischen
Boxsportgeschichte werden . Denn noch nie stau-
den drei so hervorragende Schwergewichtler der
alten Welt aus einer Karte.

Vas Neueste in Kürre
I-etrtv LrviKiiissv aus aller V̂elt

Bon zuständiger italienischer Seite werden
die im Anslande von neuem in Umlauf ge»
setzte « Gerüchte , wonach Italien zwei Divi¬
sionen an die italienisch -österreichische Grenze
verlegt hake , in aller Form dementiert und
als grobe Fälschung bezeichnet.

Die Londoner Zeitung „Evening Stan¬
dard " nimmt z« der Regierungsumbildung in
Österreich Stellung . Bo « dem Versailler
Jüeenkomplex ausgehend , sagt das Blatt re¬
signiert , Österreichs Unabhängigkeit sei ebenso
wie Danzigs Statuts als freie Stadt ein wert¬
los werdender „Aktivposten ". Die endgültige
Einigung des österreichische « und deutschen
Volkes werde z« r Gewißheit.

Im englischen Oberhaus fand am Mittwoch
eine Aussprache übe , die Nnßenpolitik statt.
Lord Arnold forderte , Laß das koloniale Un¬
recht an Deutschland gut gemacht werden
müßte . Lord Cecil erklärte , es würde zur Be¬
friedung Europas beitragen , wenn Deutsch¬
land die deutsche Bevölkerung in - er Tschecho¬
slowakei erhielte.

H 8c1»>vsrre8 Lrett
^aeteiämt e/ ' mir betreuten

Organis ationen

RS .-Kranenschast — J « gen ->Or« ppe Cal » .
Der Heimabend ist auf Freitag abends 8 Uhr
verlegt.

8 ^ . 88 . iV8LL . /V8/ ^ .

GA . der NSDAP ., Sturmbann lV/172.
Calw . Am Samstag und Sonntag , 19. nnb
20. Februar , findet der zweite Lehrgang für
Lehrscheinbewerber statt . Antreten 4.30 Uhr
vor dem Geschäftszimmer des Sturmbannes
in Calw . Mitznbringen sind : Großer Dienst¬
anzug mit Mantel , Trainingsanzng und
Turnschuhe , Notizblock , ein Zeichenheft , Karte
1 zu 100 000 vom Kreis Calw , sowie Tinte
und Feder . Die erste schriftliche Hausarbeit
muß abgcliefert werden . Ferner Vorlage deZ
Neinschriftbuches mit den Notizen vom ersten
Lehrgang.

Diejenigen , die vom Sturmbann befohlen
waren und zum ersten Mal nicht angetreten
sind , werden hiermit nochmals aufgesordert,
dem Befehl nachzukomme », andernfalls sie
der Standarte 172 zur Bestrafung gemeldet
werden . Auch haben diese Führer die schrift¬
liche » Arbeiten des ersten Lehrganges nach¬
zuholen . Sämtliche Lehrscheinbewerbex find
laut Befehl der Standarte über die Zeit eines
Lehrgangs von jedem andern Dienst — auch
vom Sturmdienst zu befreien und durch ge¬
eignete Stellvertreter zu ersetzen.

bkitier/ngenck

Hitler -Jugend , Gefolgschaft 1/401 . Spiel¬
schar heute abend 20 Uhr Singen . Neuauf.

genommene Heimabend.

Der Militärausschuß deS amerikanischen
Abgeordnetenhauses billigte am Mittwoch
zwei Gesetzesvorlagen , deren eine die Schaf¬
fung einer Armeereserve von 75 090 Mann im
Laufe - er nächsten vier bis fünf Jahre vor¬
steht , während die andere den Ossiziersbestaud
der aktive « Armee « m 2000 ans 14 859 erhö¬
hen will.

LurdotsI Kloster Mrsau
I - elrle kÄ8ck1uA8veran8la11unA

8sm8lag , 19. kedrusr

Hau 8 baII
m!1L 08 lümi 6runA
Eintritt Kkä. 1.—. polirsistunckvsriängsrung bis s Ustr.

lisostbsstsliung srbstsn . Isl . 376

Jecken 8onnta § ab 4Vdr 1ÄÜ2

Am Freitag , den 28 . Februar 1938 , findet in der

Tierzuchthalle in Herrenberg eine
Farcen- und

Eberverstelgerung
statt . Austrieb : 90 Farren und 30 Eber des weißen veredelten
Landschweins . Beginn der Versteigerung 9.30 vorm . Personen
aus Sperr - und Beobachtungsgebieten und 15 lrm-Umkrrtsen
Ist der Zutritt verboten . Personalausweis ist mitzubringen.

XkrlonOHeiMtt
Inserieren bringt Erfolg

eckMumiWzlam
am öo,jeki;e

Am Freitag vormittag gibt es
anf der Freibank schöne«

Kuhfleisch
da « Pfund zu 80 Pfg.

i
/M

FMKwM

Dissen Sie übrigen»
schon, daß ckfch«in

so billiger imd
vorzüglichesReim«

-ungLmittel für ver.
Slte und stark ver»
schmutzteHände ist?

V) rc/Z7

Sie war es leid, sich
mit dem lVaschen der öligen und

fettversch,nutzten Lerufswäsche
abzuplagen. Sie hatte von ieU

gehörtl nd probierte es kurzer.
Hand aus. Nachtsüber weichte

sie die Sachen in heißemU-Ii
Wasser ein und kochte sie am

Morgen eine Viertelstunde in
einer frischen Imi-tösung, Und

welch ein Erfolgs Mühelos,
und viel billiger hatte sie in

kurzer Zeit aller sauber und
f frisch,lallst dar preiswerte und

bewährte Reinigungsmittel
für Berufrwäsche aller Art.

ErsterHausdiener
Verschon ähnlichen Posten bekleidet
hat , in Iahresstelle gesucht.

Hotel Post, Nagold

Weil im Dorf , 16. Februar 1938.

Todesanzeige
Meine liebe Gattin

Frau Lina Bögler -«» v-s««
ist im Alter von 55 Jahren entschlafen . Wir haben sie ain 14. Februar in aller Stille
aus dein Friedhof in Weil im Dorf bestattet.

Der trauernde Gatte : L . C . Dogler , Weil im Dorf
der Sohn : Dsea « Vogler , London

UclikMe Lull.kok.ca!«
tVb morgen kreilsA

Lockt Zlsanlng»

H»Hy-

Line Verfilmung cke» uristerd-
Ilckea Lustspiels von Heimlest

v . Kleist.

Verkaufe eine II Zlr . schwere,
33 Wochen trächtige

Kalbin
tRotscheck)

Fr . - ol - Spsel , Altbulach.

Merklingen — Sttenbronn !

Wir beehren uns , Verwandte . Freunde und Bekannte zu j
unserer am Samstag , den 19 . Februar 1938 » slattsindenden f

Hochzeitsfeier j
ln das Gasthaus z. »Stößle " in Sttenbronn frcundlichst ein-
zuladen.

Alfred Laure
Merklingen

Elsa Roller
Sttenbronn

Kirchgang um 1 Uhr

Garrweiler - Schmiden — Altbulach

Wir erlauben uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu !
unserer am Samstag , den 19 . Februar 1938 , stallfindenden

Kirchlichen Trauung
sekundlichst rinzuladen.

Christian Schleeh Anna Claus

Kirchgang 1 Uhr in Altbulach

Sntrllvksncks

WkllMtlM-
SMveiilie

In alisn proisiagsn bsi

kr. USuVIsr,
an cksr lstikoiausdrlleko

Domen - unck lierrensa 'on

VV. « litockstsle frei . 330)

! Laser Kaste« Ul stleicddleideaä xutl
kr Ist eben sock vo»

Larl 8erva
skerarai 42S)

Garage
mit Keller oder Nebcnraum
zu mieten gesucht.

Angebote unter R . A . 40 an die
Geschäftsstelle ds . Blatte ».

Ein stärkeres

Zuchlrind
verkauft

Fr . Bol ». Sberreichenbach
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